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Börr Brant,
aus altem Kram 503 id) pernor j KIs bann 6er (Barten Stapfen mies

in Scijüblcin otjne Banö. j Don einem fleinen Sd)ut),
Sein offnes BTäuldjen barg, im (Brunö j IDie mar 6as eine Seligfeit,
Dermclftes Staub un6 Sanö. I Du liebes Sdjiitjlein 6u

(Ein Klümpd)cn Sanö uuö öiirres (Es mädjft fid) fcfynell aus fleinem
£aub Sdjulf! —

Pon einem ©artenlanö, j Still marö's um's %imatl;aus:
~\n öas ein Strampelbeincben trat Die 3ugenö lief öen Kram gutiicf,
Unb fudjte feftcn Stanö. glog in öie ÏDelt Ijinaus.

3d) 50g ein Stiicf Pergangenfeit
Un's traute £ampenlid)t.
tlnö mir erftanö aus altem Kram
(Ein fonniges (Bebidit. -- haltet mon, se.

Um SunhrL
@emäd)tiri) fd)Ienberte id) burd) ben finfenben Ebenb, geitofj in botten

Kütten bic föftlicfje, perbe Oftoberluft unb fog mit Schagen bcn tooï)ltuenben
©rbgerucf) ein, her ben frifdfgepftügten 2tcfern entftieg.

Stuf fdjmalem ^clbtoeg tarn ein £rupp Scanner bafyer. 3d) ïannte biefe
Geftatten in ben iociten blauen Kleibern, I)atte ifnen al§ $inb oft mit gurd)t
imb ©ntfefen nadjgefetjen. ©ë toaren (Sträflinge, bie bon ber gelbarbeit
bcimMjrtcn, nicfjt frotj, tnie ßanbleute, bic itad) boHbrad)ter 2Irbeit itfre gliitf=
lidje .Çâuêtidj'feit fitd)en. gprer fjarrten einfame, tafle gellen, ©ifenftäbc
bor ben ïleinen genftercfeu.

Bieber fäffte mid) ber DKenfd)I)eit ganger Jammer an, alê id) meine
Stifte git ben ftftocrfäHig bafinfdjreitenben, ftumpf unb unfrot) auëfeïfem
ben ©eftattcu gtuang. ©in tiefeê ©rbarmcn über bie Gefallenen !rod) mir
in.§ 3erg unb gum irncbielteu State toofyt ftanb bie grage bor mir: 3ft

„«m puSlidien $trb." gaÇrgang XIX. 1816/16. £>tft 6.

Alter Kram.
Aus altem Aram zag ich hervor ^ Als dann der Garten Stapfen wies
Lin Schühlein ohne Band. Von einem kleinen Schuh,
Sem oss'nes Mäulchen barg im Grund ' Wie war das eine Seligkeit,
Verwelktes Taub und Sand. Du liebes Schühlein du!

Ein Alümpchen Sand und dürres Ls wächst sich schnell aus kleinem
Taub Schuh! —

Von einem Gartenland, Still ward's um's Heimathaus:
In das ein Strampelbeinchen trat Die Jugend ließ den Aram zurück,
And suchte festen Stand. Flog in die Welt hinaus.

Ich zog ein Stück Vergangenheit
An's traute Lampenlicht.
Und mir erstand aus altern Aram
Lin sonniges Gedicht. — wà- s°rn.

Im Dunkel.
Gemächlich schlenderte ich durch den sinkenden Abend, genoß in vollen

Zügen die köstliche, herbe Oktoberluft und sog mit Behagen den wohltuenden
Erdgeruch ein, der den frischgepsliigten Äckern entstieg.

Auf schmälern Feldweg kam ein Trupp Männer daher. Ich kannte diese

Gestalten in den weiten blauen Kleidern, hatte ihnen als Kind oft mit Furcht
und Entsetzen nachgesehen. Es waren Sträflinge, die von der Feldarbeit
heimkehrten, nicht froh, wie Landleute, die nach vollbrachter Arbeit ihre glück-
liche Häuslichkeit suchen. Ihrer harrten einsame, kahle Zellen, Eisenstäbe
vor den kleinen Fensterchen.

Wieder faßte mich der Menschheit ganzer Jammer an, als ich meine
Blicke zu den schwerfällig dahinschreitendcn, stumpf und unfroh aussehen-
den Gestalten zwang. Ein tiefes Erbarmen über die Gefallenen kroch mir
ins Herz und zum wievielten Male Wohl stand die Frage vor mir: Ist

„Am häuslichrn Herd." Jahrgang XIX. Heft «.
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